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Obcramr Neuenbürg gehörigen Ortschaften Grünwettek»

spach , Mutschelbach und Palmbach an Baden abgetre¬

ten wurden , der vorher zu dem Kloster Fraucnalb gehö¬

rige Ort Untrrnibelsbach aber an Würtembcrg kam , und

zum Obcramt Neuenbürg gctheilt wurde » » >>)) .

Nach den neuen Aemter - Eintheilungen wurden im

Jahr 1807 die Oberämter Herrenalb und Wildbad aufge¬

hoben und zu Neuenbürg , und vom Oberamt Neuenbürg,

der Ort Fünfbronn zum Oberamt Altenstaig gethcilt . Im

Jahr rgoy wurde auch noch das aufgehobene Oberamt

Liebenzcll dem Oberamt Neuenbürg einverleibt . In eben

diesem Jahr wurde ein Tauschvertrag mehrerer Waldun¬

gen zwischen Würtembcrg und Baden getroffen , und im

Jahr 18 io eine Grenzberichtignng angefangen , die aber

gegenwärtig noch nicht ganz beendiget ist.

2.

Besondere Geschichte des vormaligen Klosters
Herrenalb.

Wir haben schon oben bei der allgemeinen Geschichte

des Ob -ramtcs gehört , daß das Kloster Herrenalb von

Graf Bcrthold von Eberstcin und seiner Gemahlin Urha ^

im Jahr 1148 gestiftet wurde . Es war bei solchen Klö¬

stern gewöhnlich , daß sie der umliegende Adel mit Gütern

beschenkte , theils um in diesen Klöstern , besonders in den

unruhigen Zeiten des 12 . iz - und i - ten Jahrhunderts

Sicherheit und Ruhe zu finden , theils um nach den da-

nyd ) Beilage 42.
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maligen Begriffen sich für verübte Vergeben vom Him¬
mel Versöhnung zu erkaufen . So finden wir auch bei
Herrenalb neben den Stiftern die Markgrafen von Baden,
die Grafen von Vaihingen , von Zweibrücker, , die Edlen
von Strubenhard , von Scbmaienstcin , von Remchingen,
von Gertringcn , von Gültligcn rc. unter den Wobltbätern
des Klosters , die dafür auch auf ihren Kirchhöfen begra¬
ben wurden . Freilich geschähe es öfters , daß die Erben
der Stifter und Wohlthätcr , die gewöhnlich die Bckchüz-
Zer seyn sollten , mit den Schenkungen ihrer Voreltern un¬
zufrieden , das veräußerte Gut wieder an sich zu ziehen
suchten , wie wir oben bei Hirsau von den Grafen Albert
und Gottfried von Calw und dem Herzog Welf gesehen
haben . Das «reinliche ereignete sich hier in Herrenalb.
Die Grafen von Eberstein und von Zweibrückcn und die
Markgrafen von Baden stritten sich um den Schutz des
Klosters , den sie aber so ertheilten , daß das Kloster da¬
durch verarmte . Die Aebte ließen sich dcßwegen viele Be¬
stätigungen ihrer Freiheiten von Päpsten und Kaisern und
von letztem auch eines der größten klösterlichen Vorrechte
crtheilcn , ihre Schutzhcrrn selbst wählen zu dörfen . Sic
wählten die Grafen von Wirtemberg , unter deren Schutz
es ihnen nach ihrer eignen Versicherung wohl gicng . Wir
glauben , in der Geschichte der Klöster bemerkt zu haben,
daß sie gern solche Schutzhcrrn wählten , sobald die Wahl
von ihnen abhieng , deren Vorfahren sie keine reiche Stif¬
tungen zu danken hatten , und bei denen weniger Vor¬
wand Statt fand , ihnen Güter zu entziehen . Vielleicht
wurden gerade dcßwegen Unsre alte Grafen von Wirtem-
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berg in dm ältesten Zeiten so oft von Klöstern freiwillig

zu Schutzherrn gewählt : doch mag immer ihre persönliche

Tapferkeit und wachsende Macht mitwirkende Ursache ge¬

wesen scyn.

Unser Kloster Herrenalb , das im Jahr H48 außer

den Umgebungen des Klosters nur die Anwartschaft auf

die Eröffnung der Lehen Ottersweiler und Dobel erhalten

hatte , besaß schon im Jahr 1177 seine Jehendscheuern in

Ottersweiler , Rastetten , Ortikhcim , Augst , Malsch,

Schibenhart , Brctten , Egge , Mosbrunn und Ubenstadt,

deren Besitz ihnen Papst Alexander bestätigte " -) . In

einer spätem Bestätigung der Besitzungen vom 14 . Aug.

I2IZ vom Papst Innocenz III . finden sich schon noch

weitere Güter in Winkel , Hart , Lindenhart , Dettingen,

Wemhardsweiler , Dietenhausen und Deckenbronn "0  und

nur z Jahre später in einer Bestätigung vom n . Octbr.

12 rü vom Papst Honorius III . in Odenheim , Ourva,

Eichclbach , Buckcrsheim und Nußbvhm

Wir wollen hier thcils aus den noch ungedruckten Ur¬

kunden , die sich im königlichen Archiv befinden , theils

aus Schriftstellern und besonders aus Cl .ß kirchlich - poli-

ischer Geschichte , der uns hier vorgcarbeitet hat , die

Schenkungen und Stiftungen , die das Kloster erhalten

und die Erwerbungen , die cs durch Käufe und Tausche

gemacht hat , der Zcitsolge nach anführen , und die merk¬

würdigem Urkunden , die noch nicht gedruckt sind , in den

Beilagen , in Auszügen oder auch vollständig , mittheilen.
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Wenn sie vielleicht auch , wie wir vermuthen , die wenig¬

sten unsrer Leser anziehen , so könnte sich doch auch einer

finden , für den eine solche Urkunde Werth hat.

Im Jahr ijy / erhielt das Kloster die Strubenhardi-

schen Güter in Dettingen

1207 erkaufte cs a/z des Jehenden zu Breiten von den

Grafen von Eberstcin

1245 den Kirchensatz zu Dettingen von Swcncger

von Wislvch r°5) .

i2z i den y . Scpt . wurde der Kirchensatz zu Dettingen

dem Kloster einverleibt ^ ) .

Im nemlichen Jahr verzichteten die Gebrüder von

Wislvch um die Güter , welche das Klöster von Werner,

Wolfram und Walter von Wislvch erkauft hatte ^ 7) , und

1252 eben dieselbe auf die verkaufte Güter , nament-

kich auf den Seelhof und den Kirchensatz zu Dettingen

Graf Diethcr von Kazenelenbogen bewilligte diese Er¬

werbungen in 2 Briefen und

1254 erkaufte es die Vvgtrechte in Dettingen ^ ) .

1255 schenkte Graf Otto von Eberstcin einen Theil des

Zehcnden in Friolzheim

1257 wurden wieder Vogtrechte in Dettingen ge¬

kauft

12z) Eleß 2. Th . 2. Abth. § . 62. ' 7- 4) 5y. r : z) S . üs.
i2ö) Beil . z. 127) Neil . 4. 128) Beili 5. 72 <tt Beil . 6.
rzo ) Beilage 7. izi ) Ließ S . 60. izr ) Ebendaselbst
rzz ) Ebendas. E . 134.



I2Z8 verkaufte Betthold vorl Remchingen den Km

chensatz zu Neusatz 's-») .

i2Zy verkauften Abt und Convent von Maulbronn

den Zehenden auf ihren Gütern zu Bernhardswcilcr 'S ) .

In eben diesem Jahr eignet Bcringer von Entringen

dem Kloster den von den Gebrüdern von Kdnigsbach er¬

kauften Zehcnden und Güter zu Ober - und Unterdertingcn

und erhält dagegen sein Gut zu Königsbach zu Lehen

i2üz schenkt Graf Gottfried von Vaihingen dem
Kloster den Weiler Neusatz 's-) .

I2ÜS verschreibt sich Luitfried von Helmothsheim dem

Kloster wegen der. Vogtgcrcchtsame zu Unterdertingen , wo¬

für er ihm alle seine Güter versichert ' N) .

1267 verkauft er eben diese Gerechtsame um 402

Pfund ' ^ ) .

1267 den n . Jun . eignet Conrad von Magenhcim
dem Kloster 2 Höfe zu Dettingen , welche Reinbvt von

Riechen von ihm zu Lehen getragen und dem Kloster ver¬

kauft hat '4-) .

1268 den 7. Mai erläßt Papst Clemens IV . einen

Befehl an den Dekan der Kirche St . Gcrmain zu Speier,

die dem Kloster Herrcnalb entzogene Güter wieder herbei

zu bringen " ' ) .

irtx ) vergleicht sich Herrenalb mit dem Priorat Rei-

IZ4 ) Oerbert kll5t . n . «it. 1° z. S . 770. IZZ) Dell . 8.
1ZÜ Teil . y . IZ7) Cleß T . Ü2. IZ8) Beil . 10. IZY) Oer-
ben 1 . z . S . i8i . rgo ) Beil . rr . 141 ) Beil . is.
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chenbäch über eine Abgabe aus einer Wies« zu Sulz-
dach -42) . ,

1270 wurde der Zehenden in Malsch erkauft *« ) .
, <.1272 verkaufte Graf Otto von Eberstein das Dorf

Loffenau ^ 4) . ^
1274 überließen die Gebrüder von Weitlingen mit Ve-

' willigung des Lehenherrn Gras Friederichs von Zollern dem
Kloster ihre Güter in Dertingcn 4̂',) .

Im Februar eben dieses IahrS willigt Luitfricd von

Helmothsheim als Lehenherr in diese Ucbergabe

1274 den 2l . Okt. freiet Otto von Bruchsal den Hof
hes Klosters zu Weingarten von den bisherigen Beschwer¬
den' 4?) .

. 1275 «rtheilt Kaisep ^ udolf l . dem Kloster einen Frei¬
heitsbrief über seinen Hof in der Stadt Weil >>4») .

1277 schenkte ihm Adelheid Morlin von Calw ein
Haus bei der Kirche mit 'allem ihrem beweglichen und un¬
beweglichen Gut " >>) . ^

, . Eine gleiche, Schenkung , im nervlichen Jahr machten
Bürger Vcrthal und seine Hausfrap von Calw

^ 4277 im April erlaubte Graf Dicther von Kazenelen-
bogen dem Kloster Güter zu Dertingcn , Oberakcr oder
Bru 'chsal einzutaüschcn oder Schenkung öw eise anzunch-
men

izr ) EIeß S . Sr. irz ) Beil . iz . 144) Cleß S . 6r.
145) Beil . rz. 14S) Beil. 16. 14̂ ) Peil . >7. 148) Be¬
soldS . 140. iqy) Beil . 18. 15-') Beil. ly. 151) Bei¬
lage 20»



1277 im Dezember verwilligte ihm Bischofs Heinrich

von Speier , daß cs den Zchendcn und die Gefälle der

Kirche - u Merklingen in seinen Nutzen verwenden dürfe

1278 schenkte Otto von Edelstein bas Dorf Bahn-

brüken als Schadenersatz

1 : 89 crkheiltc ihm Markgraf Herrmann von Baden

einen FreiheitSbrief

r289 den 29 . Zun . erlbeilt eben derselbe eine Urkunde

über die Schenkung der Mühle in Ettlingen

,292 verkauft Conrad von Enzberg den halben Flecke»

Gebrichen ^ ) .

1296 verkauft Markgraf Friederich von Bade « dm

Flecken Langensteinbach um -M Pf . Heller -57) .

1297 im Merz verkaufen die Grafen Heinrich und

Otto von Zweibrüken dem Kloster den Weiler Spiel«

derg >rü) .

Im ncmlichen Jahr eben dieselbe das Dorf Merklin¬

gen mit dem Frohnhof daselbst

12,9 freiet Rudolvb von Nosiwaag dem Kloster einen

Theil des Zehendens zu Rvßwaag ' 6°) . ^

Im Mai des ncmlichen JabrS verkauft Gebhard von

Ubsiatt einen dritten Theil seines Zehendens zu Bruch¬

sal » ) .

I ; : ) Dell . 21. rzz ) C' eß r ; y. 6krd ?i-t S . 220.
155) evei!. 22. i ; ü^ ê l ß S . 16s. 157) Ließ S . üi.

c?».rb»rl S . 278. >,5v) Brsrid S . l47 - lüo ) üer-
berr C. - 4 . ^ >r) Cbead. S . 241.
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izoo verkaufen Heinrich und ' Otto von Iwcibrükei»
alle ihre Mühlen in der Mark Brttlhcim um 370 Pfund

Heller
Im nemlichen Jahr verkaufte Rudolph von Roßwaag

den Kirchensatz von Rvßwaag ) .

1300 im April überlassen die Herzoge von Tek dem

Kloster alle ihre Recht« an Merklingen , Hengsten und

Sledorn , die ihnen die Grafen von ^ werdrükcn verpfändet

haben ro«) .
iZOZ im April verkaufen die Grafen von Zweibrükerr

die Weiler Spramhal und Wilßborn ,

rzob den, 28 Merz verkauft Otto von Bruchsal Ein

Drittheil am Jehendcn zu Bruchsal

1308 den 4 . Okt. willigt Bischofs Sybotho von Spcftr

in die Stiftung der Kapellpfründ zu Bruchsal ^ ) .

rzoy verkauft Graf Conrad von Vaihingen Ein

Dritrhcil am Achenden zu Vaihingen

iglo im Juni verkaufen die Gebrüder von Lomers¬

heim dem Kloster den Laicnzehendcn zu Bolanden bei

Ltcinek und ihre Güter ZU Siedorn >64) .

iZiZ vergleichen sich die Kloster Maulbronn und Her»

renalb wegen der Güter und Rechte zu Frcudenstein und

wegen des Dogtrcchtes zu Ticfcnbach ' r°) .

!> 13.18 verkauft Markgraf Friedcrich von Baden den

^Flecken Malsch mit dem Schloß Waldenfels ^ ) .

iSr ) Eleß S . ; y. 16; ) Lbend. S . 62. 1S4) Beil. 24.
Bell . 25. i6ü) Beil. 27. 167) Beil. r». 1̂. , CIeß

S . 169) Beil. 29. 1707 Beil. 50. , 71) <Liepv . üi.
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IZZ5 verzichten Gottfried der Pfau und sein Weib
Eli saberh auf den der Kapelle zu Nußbamn vermachten
halben Hof zu Odenheim und einen Weinberg zu kleines
Bimchi?-) .

rZ4z den n . Nov . schenkte Werner von Malmoths«
heim genannt von Münklingen mit seiner Wirthin Ladyli»
von Kilchberg einen Hof zu Meimsheim ^ ) .

IZ44 den 2y. Jan . gibt Pfaff Heinrich , Kirchhcrr zu
Simozheim , eine Beschreibung über die Zchendgercchtsame,
unter denen der Lämmer - und andrer Viehzehenden zu be,
m erken ist
- ' iggd den 28. Sept . bcstärkgt Kaiser Ludwig dem
Kloster den Kauf des Dorfes Malsch und eignet ihm svl,
che .s -7>) .

izz6 errichteten die Gebrüder von Bolanden »ytz
dem Kloster einen Vertrag wegen des Ichc :chsns zu Bruch¬
sal und Forst ' ?e) . 7

iZgo wurde ein Ha »s in Neuenbürg erworben n ?) .

. . ize)Z machten Deutschorden und Herrcnalb eine Rich¬
tung wegen Vcrschung der Kirche zu Langensteinbach durch
Heu Pfarrer zu' WMerspach ^ ) . .

' 1415 bestätigt König Siegckund Sie Freiheiten d'eS
Klosters ne) . '

»4>y bekennen Mt Conrad und der Convent , daß sie
die Grasen Ludwig nnd Ulrich vots>WiltLmbcrg ihr Leben-

17O Beil. zr. 17z) Beil. zz. 174) Dell. zg. 175) Bei¬
lage .,5. 176) Beil. z6. 177) Cleß L. 6r, 17z) Bei¬
lage Z9. i7y) Besold S . 17z.



lang , je einen nach des andern Tod zu ihrem Schutzherrn
angenommen habend ) , was Abt Heinrich 1427 wieder¬
holt '»0 , und wogegen Graf Ludwig für sich und seinen

Bruder Ulrich .gegen jedermann , den Kaiser und König
ausgenommen , seinen L chutz zusagt ^ ) .

I4ZI wurden drei Werlheile von Simozhcim 'K) , und

1441 das übrige Ein Dierrheil erkauft

1459 bestätigte Papst Pius II . die Freiheiten des Klo¬
sters E ) und erthcilte ihm im nemlichen Jahr geistliche
Vorrechte ^ ) .

1461 bestätigte auch Kaiser Friederich III . die Rechte
des Klosters 'kr) .

1448 wurden Güter und Gefälle in Gcbrichen und
Nickingcn erkauft '^ ) .

1488 der Flecken Obcraker sammt dem Dogtrecht um
450 Pf . Heller >n ) .

1494 bestätigt König Maximilian die Freiheiten deS
Klosters , und ladet als Kaiser

1517 den Abt zum Reichstag nach Augsburg ein 'vi) .

1521 bestätigte Kaiser Karl V. zum letztenmal die
Freiheiten des Klosters '«-) , denn

I5Z5 wurde das Kloster durch Herzog Ulrich von Wir-

«8o. Cbend. S . 170. izi ) Lbend. S . 182. rzas Eb -̂nd.
S . >8l . i »z) Cieß S or . 184- übend . S . 62. Be,
sold S . i8 ' . 18S) Cbeiid. S . 188. 187) übend . L . '>>- >-
188) EleK S . 60. :89. EleK K. 62. >yo) Besold C . l - Z.
iyi ) Eben) . S . 212. 192̂ CbenS. S . 219.
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tcmberg aufgehoben , wie schon oben bemerkt -, worüber die

Klagelieder eines Mönchs bei Besold nachzulesen sind ' V) »

Wir führen nun noch die Besitzungen de- Klosters an

die zur Zeit seiner Aufhebung vorhanden waren , und an

Wirtemberg kamen.

r . Die Kellereien Malsch und Langensteinbach mit den

Ortschaften gleichen Namens und den dazu gehörigen

Orten Urbach , Dietenhausen , Spielbcrg , Ittersbach

und Obermutschelbach , die Pflegen Ottersweiher und

Weingarten und der Ort Rod jenseits , Rheins , wel¬

che , wie wir oben gesehen haben , im Jahr 160z

gegen die Acmter Altensiaig und Liebenzell an Ba¬

den vertauscht wurden.

2 . Das vormalige Kloster - Oberamt Hcrrenalb mit den

Pfarrdörfern Herrena ' d und Loffenau und den Wei¬

lern Bernbach , Gaisthal , Kullenmühle , Moos¬

bronn , Ncusaz und Rorhensvl.

z . Das vormalige Skabsamt Dettingen mit den Dör,

fern Dettingen , halb Frcudcnstein , Nußbaum , Ober-

aker und Bahnbrükcn , welch letztere g Orte durch den

Tauschvcrtrag vom Jahr tLob an Baden abgetreten

wurden . /

4 ) Das vormalige Klosters - Obcramt Merklingen , mit

den Dörfern Merklingen , Alt - und Neuhcngstett,

Gechingcn , Hausen an der Wirm , Simozheim und

dein . Pfleghof in Weil der Stadt.

19 ^) C '.rnd.



Man kann hieraus die Wichtigkeit der Besitzungen ve¬

rloster - ersehen.

Gerne möchten wir noch von vorhandenen Denkmälern

«us den Klosterzellen sprechen : wir fanden aber nur we¬

niges , das wir ansührrn können , da nicht nur die Ge¬

bäude des Klosters , sondern auch die Denkmäler durch die

Zeit sehr verdorben wurden . Zn dem sogenannten Para¬

dies , ( dem vormaligen Kirchhof ) liegen und stehen noch

Zl Grabsteine, wo von den meisten die Umschrift noch ge¬
lesen werden kann . Der dritte von Graf Wilhelm von

Eberstein hat folgende mönchisch - lateinische Umschrift:

Aui fscst srmstus , ut cernis dio , tumulstus,
Ipse Lomes genieus ^ illielmus erstgus vocatu»

-lpri 6s kstrs , guem tolle Deus super setlirs,
Vt sidi ssäs «lscs vivst sine 6ns best ».

. . . . XXV . Vlö . äuus lUsrcii Lomes ^ illrelmur

äs Oberstem. «

Der siebente ist der Grabstein des letzten katholischen

AbteS , von dem wir oben sprachen , des Lukas Göz von

Merstetten von 1546.

Der 22ste Grabstein hat die Umschrift : -Vnno Omni

1411 . V . Iclus b'ebrusrii 5t Lonrnelus eliecus kur cle Lilt-

Ungen.

Die meisten Grabsteine sind von Aebten und von de»

Familien der Dtrubenhard , Giltlingen , Gertringen , Rem¬

chingen , FIchingen rc.

Nach einer im Tauf - und Todtenbuch enthaltenen

Nachricht vom Zahr 1750 warm damals nach des Bericht-
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erstatters Uebersctzung noch folgende Grabschristen im Klo¬

ster vorhanden:

Graf Bcrtholds von Ebcrstein und seiner Gemahlin

Utha als Stifter und noch vieler Grafen von Ebcrstein.

Im Jabr 124z den 26 Jun . starb Conrad vonEber-

stein , Biimvff zu ^ peicr.

12 ( 9 starb Otto der ältere , Graf von Eberstein , der

dem Kloster viel Gutes gethan : Andre setzen dessen Ster¬

ben in das Jahr 1279 . ( Letzteres ist richtig , weil wir

oben vom Jahr 1272 » och eine Urkunde von ihm an-

fühncn ) .

IZ2Z am Tag Augustin, ' starb Johannes , Ritter von

Smalnsteiu.

iZ2Z den 10 . April Berchtold , Ritter von Struben-

hard.

1346 am Tag Cäciliä starb Demudis von Flehingen,

Bürgerin pvn '.Speier.

izyo Tags vor dem Fest der Mutter Maria starb

Elisabeth von Lomersheim.

ec>6 . am Tag des Evangelisten Matthäi starb Al-

brecht , genannt Kübel , Vorsteher der Kirche zu Freuden¬

stein.

1Z92 den 9 . Dec . Gerhard , ein Edelknecht von Stru«

benhard.

lZ98 am i . Jan . starb Adelheid von Flehingen , Bür¬

gerin von Speier , eine Schwester Abt Marquards , eine

Gutthäterin des Klosters.

1407 Tags vor Mariä Himmelfahrt starb Emmerich,

Antonius von Gertringcu , Edelknecht.
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747Y den 2Z Dec. Frau Maria , ged. Gräfin von
Eberstein, Gemahlin Heinrichs, eines Barons von Eal-
zingcn, ein cs großen Gutthäters des Klosters.

1457 Abend nach Andrä starb Graf Wilhelm von
Eberstein.

eaä. Bernhard, Markgraf von Baden.
Ferner Edelknecht Straub von Straubenhard und

Herrmann von Kbnigsbach.
1456 den2. Nov. Agnes, Gräfin von Eberstein, Ge¬

mahlin Graf Fricderichs von Helftnstein.

1457  Antonius von Gertringen , Edelknecht.

7462 den' i . Ästäi Heinrich von Gertringen, Edelknecht.
>2

. Daß unser Aufzcichner im Jahr i/Za schlecht las und
übersetzte, beweißt die Umschrift auf dem a/sien Grabstein
vom Jahr 1407. Sie heißt: O'' 74;?. Î sl. ülaji
F Emerituŝ rmiger äs 6erlrlngen, cujus snims regules-
cat ln pscs. Er machte uns aus Emerituŝ rmiger einen
Lmerick̂ nronius.

Mehrere der hier bemerkten Grabmäler sind in der
Kirche. ' Das auchi« der Kirche befindliche schöne Grab¬
mal des Markgraf Bernhards von Baden, scheint nach
dem, was Schöpflin davon sagt, mehr ein Ehrenden?,
mal. Es hat die Umschrift:

^nno Uni. 74̂ 1. tertiu MSNS'S augu-ti cbiit illustrir
princeps Lernkaräus msrckio äs Laäsn.
Wir würden unsre Leser nicht mit diesen Nachrichten

unterhalten, wenn wir nicht aus Erfahrung wüßten, daß
manchmal solche wenig erheblich, scheinende Leniinälcr für
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«Kien einzelnen Geschichtsforscher oder die Nachkomme«

einer hier genannten Familie doch noch einigen Wcrrh ha¬

ben , und da sie sich tagliev wehr ihrem M ' ergang nahen,

ünd auch schon zu Bausteinen verwendet wurden , so wvll-

ten wir hier ibr Andenken aufbewahren.

Wir führen hier noch die Jnnschrift übet dem Bogen

d <S Eingangs in lateinischen Versen an : -

8 - gueeis lector fusrit guo nomine clictus

hloster kunclstor kertsiolöus nomine kertur,

> lpsum cum scivsris nunc äscmsr /iula perennis.

vnd die Aufschrift über dem Eingang zum Kirchhof:

..zä porlsm vitss frstres prypersnler , sclits , ^

l^ui sunt concligni , nunc intrent coräe benign, '.

Weil die Klostergebäude in Abgang gekommen sind,

so wohnte hier schon lange kein evangelischer Abt mehr,

und die Abtei wurde blos einem Geistlichen mit bestimmten

Einkünften übertragen , der schon anderwärts eine Anstel¬

lung hatte . Er war übrigens , wie alle andre Aebte , Land¬

stand , bis zur Aufhebung der landständischen Verfassung.

Gegenwärtig ist Herrenalb der Sitz eines Kamera !-

amtes , zu dessen Bezirk die Amte »ne der vormaligen

Oberämter Herrcnalb , Neuenbürg und Wildbad mit Aus,

«ahme von Enztivstcrlrin gehören.

3-

Besondere Geschichte von Lieben;elf.

Die Amtsstadt Liebenzell liegt am Nagoldfluß in «k,

«em riesen Thare , und ist mir Wäldern umgeben.
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